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In vielen, wenn nicht fast allen Anwendungen innerhalb der genetischen Epidemiologie spielt die Annahme, daß  die wahre Genotypenverteilung mit der Hardy-Weinberg- (HWE-) Bedingung kompatibel ist, die Rolle der Alternativhypothese, die es anhand der Daten abzusichern gilt. Der klassische χ2 –Anpassungstest 
 zur Überprüfung der HWE-Annahme ist jedoch der Konstruktion nach ein Lack-of-fit-  anstatt eines Goodness-of-fit-Tests, in dem Sinne, daß er den Schluß auf  das Vorliegen von Abweichungen von der Modellannahme statistisch abzusichern gestattet. Das gleiche gilt für die exakten  Prozeduren, die in der bisherigen Literatur 

als Alternativen zum  χ2 –Anpassungstest vorgeschlagen worden sind.
 2 –Test 
Im vorliegenden Beitrag wird gezeigt, wie sich die Methodologie statistischer Äquivalenznachweis-Verfahren ausnutzen läßt für die Konstruktion von Tests für Probleme, in denen die Annahme näherungsweiser Kompatibilität einer beobachteten Genotypenverteilung mit dem HWE als Alternativhypothese formuliert wird. Der Nutzen und die statistischen Eigenschaften eines solchen Tests hängen wesentlich von der Wahl des Abstandsmaßes ab, das zur Festlegung einer Indifferenzzone benutzt wird, die alle Verteilungen mit als praktisch unbedeutend zu betrachtender Abweichung von der HWE-Bedingung enthält. Als erstes solches Maß wird der Euklidische Abstand des wahren Parametervektors von demjenigen Punkt im Parameterraum vorgeschlagen, dem eine HWE exakt erfüllende Genotypenverteilung mit denselben  Allelfrequenzen entspricht. Ein zweites Distanzmaß basiert auf dem Parameter der bedingten Verteilung der Anzahl  von Heterozygoten, gegeben die Gesamtzahl von Risiko-Allelen bei  allen n Individuen der Stichprobe.

Der erste Ansatz führt auf einen nichtbedingten Test, der sich jedoch mit Hilfe geeigneter numerischer Techniken  so durchführen läßt, daß das Signifikanzniveau exakt eingehalten wird. Für die zweite Art der Hypothesenformulierung wird ein exakter bedingter Test hergeleitet, von dem sich zeigen läßt, daß er ein starkes Optimalitätskriterium erfüllt. Für beide Tests werden die Resultate umfangreicher Untersuchungen zur exakten Power gegen beliebige Alternativen vorgestellt, unter denen die HWE-Annahme exakt erfüllt ist.
